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Aktienmärkte 
Rahmenabkommen für Nahost lässt Märkte aufatmen 

Pünktlich zu seinem 80. Geburtstag konnte US-Präsident Donald 
Trump am vergangenen Sonntag bekannt geben, dass sich die USA mit 
dem Iran auf ein Rahmenabkommen zur Lösung des Nahost-Konflikts 
verständigt hatten. Dieses sieht einen Waffenstillstand für 60 Tage 
sowie eine schnelle Öffnung der Straße von Hormus für den Schiffs-
verkehr vor. Der Ölpreis gab daraufhin nach (siehe unten) und die 
Aktienkurse reagierten mit großer Erleichterung. 

Der DAX eröffnete die Woche bei einem Stand von 25.000 Punkten und 
konnte dieses Niveau trotz einiger Schwankungen halten. Hierzu 
passte der Anstieg des ZEW-Index zur deutschen Konjunktur-
stimmung (siehe Seite 3). Auch die Gewinnwarnung von BMW und der 
leicht verschärfte Tonfall der US-Notenbank (siehe Seite 2) konnten 
den positiven Grundton nicht trüben. Der EuroStoxx50 konnte am 
Donnerstag sogar ein neues Allzeithoch erreichen. 

Renten und Volkswirtschaft 
Ölpreis sinkt – US-Dollar weiter fest 

In der Vorwoche war an den Märkten bereits über die Möglichkeit einer 
Lösung für den Iran-Konflikt spekuliert worden und der Ölpreis sank 
bis zum vergangenen Freitag auf 86,80 US-Dollar je Fass. Trotz dieser 
Erwartungen reagierte auch der Ölmarkt am Montag mit großer 
Erleichterung und der Preis je Fass gab auf 83,40 US-Dollar. Im 
weiteren Wochenverlauf wurde zeitweilig sogar die Marke von 80 US-
Dollar unterboten. Auch der Preis für Erdgas gab im europäischen 
Großhandel in dieser Woche um rund 15 Prozent nach. 

Trotz der Nachrichten zum Nahost-Konflikt konnte der Euro-
Wechselkurs zum US-Dollar im Wochenverlauf nicht zulegen. Nach der 
Sitzung der US-Notenbank zeigte sich die US-Währung sogar fest und 
der Euro sank unter die Marke von 1,15 EUR/USD. Hintergrund war, 
dass die Märkte nach der Fed-Sitzung in Richtung einer Zinserhöhung 
in den USA tendierten, was den US-Dollar als Anlagewährung wieder 
etwas attraktiver machen würde. 
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US-Notenbank hält Leitzinsen stabil 
Märkte halten Erhöhung für wahrscheinlich 

Die US-Notenbank Fed hat einstimmig beschlossen, die Leitzinsen nicht zu verändern. Im Vorfeld hatten die guten 
Arbeitsmarktdaten und der Anstieg der Inflation an den Märkten für die Befürchtung gesorgt, dass die Zinsen erhöht 
werden könnten. Die Pressekonferenz nach der Fed-Sitzung führte dann zum ersten Auftritt des neuen Notenbank-
Chefs Kevin Warsh. Er möchte einige Punkte an der Geldpolitik verändern und hat dafür fünf Arbeitsgruppen zu 
verschiedenen Themen eingesetzt, die bis zum Jahresende Ergebnisse liefern sollen. Zusätzlich verwies er darauf, 
dass die Fed für Preisstabilität sorgen wird. Damit räumte er die Befürchtung aus, dass er von US-Präsident Donald 
Trump ins Amt gehievt worden sei, um die Leitzinsen zu senken. Vielmehr verfestigte sich nach der Pressekonferenz 
die Erwartung an den Märkten, dass im weiteren Jahresverlauf eine oder sogar zwei Zinserhöhungen folgen könnten. 
An den Anleihemärkten zogen daraufhin die Renditen für Papiere in US-Dollar an. 

 

Gewinnwarnung von BMW 
Nachrichten setzen die deutschen Auto-Aktien unter Druck 

Der Münchener Autobauer musste am Dienstagabend seine Gewinnprognose für das laufende Geschäftsjahr deutlich 
kürzen. Während das Unternehmen bisher eine Gewinnmarge von rund sechs Prozent prognostiziert hatte, so wurde 
diese Erwartung auf ein bis drei Prozent reduziert. Die Gründe sind zum einen die Schwierigkeiten infolge des Nahost-
Konflikts und zum anderen der schwache Absatz in China. Dort sinken insbesondere die Verkaufszahlen für Autos mit 
Verbrenner-Motor – genau in diesem Segment lag aber bisher die Stärke von BMW und den anderen deutschen 
Automobilherstellern. Die BMW-Aktie gab daraufhin am Mittwoch um 8,3 Prozent nach und auch am Donnerstag 
setzten sich der Kursrückgang fort. Da die Schwäche des chinesischen Marktes auch die anderen Auto-Aktien betrifft 
standen auch die Papiere von Mercedes-Benz oder Volkswagen unter Druck. 

 

SpaceX hebt ab 
Neuemission steigt vorübergehend in die Top 5 der größten Unternehmen (gemäß Marktkapitalisierung) auf 

Am Freitag der Vorwoche feierte die Space Exploration 
Technologies Corp. (kurz: SpaceX) ihr Debüt an der 
Nasdaq. Vom Ausgabepreis von 135 US-Dollar kletterte 
der Kurs bis Dienstag in der Spitze auf 225 US-Dollar, 
wodurch die Firma in Sachen Marktkapitalisierung 
vorübergehend zum fünftgrößten Unternehmen der 
Welt wurde. Gleichzeitig wurde Großaktionär Elon Musk 
durch den Börsengang zum ersten Billionär der 
Geschichte. Aufgrund des gestrigen Kursrückgangs bei 
SpaceX auf 185 US-Dollar konnte Amazon nun den 
fünften Rang zurückerobern (siehe Grafik). Zu den 
Geschäften von SpaceX gehört nicht nur Raumfahrt, 
sondern auch Künstliche Intelligenz. In diesem Bereich 
gab der Konzern am Dienstag die Übernahme des KI-
Spezialisten Cursor für 60 Milliarden US-Dollar bekannt. 

  



 

 

Zentrale Marktdaten 

Aktienindex Indexwert 52-W-Hoch 52-W-Tief Prozentuale Veränderung 

    1 Woche 1 Monat 3 Monate 12 Monate 

DAX 25.131 25.508 21.864 + 3,4 % + 3,0 % + 6,5 % + 7,3 % 

EuroStoxx 50 6.331 6.335 5.155 + 4,41 % + 8,1 % + 10,2 % + 20,1 % 

Dow Jones 51.565 52.281 41.981 + 1,4 % + 3,8 % + 11,6 % + 22,3 % 

S&P 500 7.501 7.621 5.943 + 1,4 % + 1,3 % + 13,2 % + 25,4 % 

 

Beim ZEW-Index kehrt der Optimismus zurück 
Aktuelle Konjunkturlage in Deutschland wird aber weiterhin sehr schwach beurteilt 

Die Juni-Daten für den ZEW-Index wurden am Dienstag 
veröffentlicht. Die Befragung fand also statt bevor der 
neue Waffenstillstand in Nahost verkündet worden war. 
Trotzdem zeigen die Daten eine Rückkehr des 
Optimismus für die Konjunktur in Deutschland, denn die 
Befragten hatten geahnt, dass eine Lösung für den 
Nahost-Konflikt näher rücken würde. Die Konjunktur-
Erwartungen stiegen wieder in den positiven Bereich 
und übertrafen die Erwartungen des Marktes. Eine so 
starke Verbesserung hatte es zuletzt vor einem Jahr 
gegeben als der Zollkonflikt mit den USA auf eine Lösung 
zusteuerte. 

Im Gegenzug wurde die aktuelle Konjunkturlage 
allerdings noch schlechter beurteilt als im Vormonat, 
womit die Markterwartungen unterboten wurden. 
Zusammenfassend lautet das Urteil über die deutsche 
Konjunktur gemäß dem ZEW-Index also: Es ist so 
schlecht, dass es nur noch besser werden kann. 
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Ausgewählte wichtige Termine 
 

23.06.2026 Einkaufsmanagerindices (Euroraum) 24.06.2026 ifo-Geschäftsklimaindex (Deutschland) 

25.06.2026 Neue Schätzung zum Bruttoinlands- 
produkt (USA) 

  



 

 

Wir sind für Sie da 

Die Spielregeln der Finanzwelt haben sich fundamental verändert. Erfolgreiche Vermögensanlage ist heute eine kom-
plexe Herausforderung. Gefragt sind maßgeschneiderte Lösungen für Sie und Ihr Vermögen – transparent, flexibel, in-
dividuell und komfortabel. Hierfür stehen wir als Sparkasse Bremen mit unserem Finanzkonzept. Zusätzlich bieten wir 
einen umfassenden Service und aktuelle Informationen. 
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Ihr Ansprechpartner für  

Aktienmärkte und Rohstoffe: 

 

Dr. Sascha Otto 

Börsen-Experte der Sparkasse Bremen 

 

 

0421 179-3542 

sascha.otto@sparkasse-bremen.de 

 Ihr Ansprechpartner für  

volkswirtschaftliche Analysen, Notenban-

ken und Rentenmärkte: 

Björn Mahler 

Chefanalyst Wertpapier- und Portfolio-

management 

 

0421 179-1450 

bjoern.mahler@sparkasse-bremen.de 

 Ihr Ansprechpartner für  

volkswirtschaftliche Analysen: 

 

Steffen Dierking 

Analyst Wertpapier- und Portfolio- 

management 

 

0421 179-1475 

steffen.dierking@sparkasse-bremen.de 

     



 

 

Rechtliche Hinweise 
Diese Veröffentlichung dient ausschließlich zu Informations-

zwecken. Die in dieser Veröffentlichung enthaltenen Informatio-

nen stammen aus Quellen, die von der Die Sparkasse Bremen AG 

als zuverlässig erachtet werden, ohne allerdings zwingend von 

unabhängigen Dritten verifiziert worden zu sein. Es besteht 

keine Garantie oder Gewährleistung im Hinblick auf Genauigkeit, 

Vollständigkeit oder Eignung für einen bestimmten Zweck. Alle 

Meinungsäußerungen, Schätzungen oder Prognosen geben die 

aktuelle Einschätzung des Verfassers bzw. der Verfasser zum 

Zeitpunkt der Veröffentlichung wieder und können sich ohne 

vorherige Ankündigung ändern. 

 

Frühere Wertentwicklungen, Simulationen oder Prognosen sind 

kein verlässlicher Indikator für die zukünftige Entwicklung eines 

Finanzinstruments. Es besteht keinerlei Zusage, dass ein in die-

ser Veröffentlichung genanntes Portfolio oder eine Anlage eine 

günstige Anlagerendite erzielt.  

  
Die Inhalte dieser Veröffentlichung sind nicht als Angebot oder 

Aufforderung zum Kauf oder Verkauf von Finanzinstrumenten 

oder irgendeiner anderen Handlung beabsichtigt und dienen 

nicht als Grundlage oder Teil eines Vertrages. Weder diese Ver-

öffentlichung noch eine Kopie dieser Veröffentlichung, auch 

nicht auszugsweise, darf ohne die vorherige schriftliche Erlaub-

nis der Die Sparkasse Bremen AG an unberechtigte Personen 

oder Unternehmen verteilt oder übermittelt werden, es sei denn, 

die Weitergabe ist vertraglich gestattet. Die Art und Weise wie 

dieses Produkt vertrieben wird, kann in bestimmten Ländern, 

einschließlich der USA, weiteren gesetzlichen Beschränkungen 

unterliegen. Personen, in deren Besitz dieses Dokument ge-

langt, sind verpflichtet, sich diesbezüglich zu informieren und 

solche Einschränkungen zu beachten. 
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Quellenangaben 

Charts & Marktdaten: Die Sparkasse Bremen AG/ 

Bloomberg/infront 

 

Grafik auf Seite 2: eigene Darstellung auf Basis von Bloomberg-

Daten 

 

Grafik auf Seite 3: eigene Darstellung auf Basis von ZEW-Daten 

 

 


